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Summary:

weSTerMAnn, K. (2011): Sucessful development of  lesser emperors (Anax­parthenope) in an overflow chan-

nel. – naturschutz südl. oberrhein 6: 153-154.

in the lower reaches of the leopoldskanal, an overflow channel with temporarily high discharge, a small num-

ber of exuviae of the lesser emperor were found in 2005 and 2009.
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Einleitung
Die Kleine Königslibelle gilt streng als Art der Still-

gewässer, bevorzugt großer meso tropher und eutro-

pher Seen und Teiche mit Uferröhrichten und ergiebi-

gen Makrophytenbeständen (z.B. DijKSTrA 2006 für

das gesamte europäische Verbreitungsgebiet, STern-

Berg & BUchwAlD 2000 für Baden-württemberg,

wilDerMUTh et al. 2005 für die Schweiz, grAnD &

BoUDoT 2006 für Frankreich). Als bemerkenswerte

Ausnahme wurde die mehrfache eiablage in gut

durchströmte Abschnitte an Unstrut und Saale doku-

mentiert, wo der nachweis einer erfolgreichen ent-

wicklung jedoch bisher noch nicht gelang (ZiMMer-

MAnn et al. 2005). Schon 1994 wurde am leopolds kanal

eine eiablage registriert (weSTerMAnn & weSTer-

MAnn 1995). STernBerg & BUchwAlD (2000) zitieren

außerdem imagines-nachweise von A. & S. heiTZ am

Unterlauf des Kinzigkanals og; nach ihrer Meinung

hielt sich die Kleine Königslibelle an den beiden süd-

badischen hochwasserkanälen jedoch „nur vorüber-

gehend“ auf.

Seit 2005 gelangen bei systematischen exuvienauf-

sammlungen auf 100 bis 250 m langen Kontrollstre-

cken nachweise der erfolgreichen entwicklung am

unteren leopoldskanal, die hier beschrieben werden.

Biotopstrukturen des Leopoldskanals
er ist seit über 150 jahren der hochwasserkanal von

elz, Dreisam und glotter und fließt ab riegel eM über

eine Strecke von 12 km bis zum restrhein bei nieder-

hausen eM. Sein einzugsgebiet umfasst etwa 1100 km².

Die Abflüsse schwanken stark. in niedrigwasserzeiten

sinken sie auf weniger als 0,5 m³/s, da der größte Teil

des wassers dann über die Alte elz abgeführt wird.

Der durchschnittliche 2-jährliche hochwasser-Abfluss

mit 162 m³/s und der 10-jährliche mit 304 m³/s errei-

chen beträchtliche werte. je nach den niederschlägen

können die Abflüsse auch kurzfristig erheblich schwan-

ken (http://www.hvz.baden-wuerttemberg.de, eigene

Beobachtungen). Der Kanal besitzt ein regelprofil mit

einem etwa 35 m breiten, befestigten Flussbett, höher

gelegenen, mit gräsern und hochstauden bewachse-

nen, beidseitigen Vorufern und anschließenden hoch-

wasserdämmen mit einer entfernung von 70 m zwi-

schen den Dammkronen.

Die Fließgeschwindigkeit liegt bei mäßigen Abflüssen

auf der freien Kanalstrecke bei wenigen dm/s und

kann bei kräftigen hochwassern selbst dicht am Ufer

auf mehr als 0,5 m/s und in der Mitte auf mehrere m/s

ansteigen. 1,9 km oberhalb der Mündung wirkt ein

Düker wie ein Stauriegel: bei minimalen Abflüssen

sinkt die Fließgeschwindigkeit auf den letzten 300 m

oberhalb des Dükers auf 0,5 bis 3 cm/s; bei den häufig

auftretenden niedrigwasser-Abflüssen erreichen sie

wenigstens noch 15 bis 20 cm/s; bei mäßig erhöhten

Abflüssen steigen sie auch hier auf werte von 30 bis

50 cm/s (eigene Messungen der Driftgeschwindigkeit

an der wasseroberfläche). 

Die wassertiefe lag auf den Kontrollstrecken bei nor-

malen Abflüssen bei einigen dm bzw. stieg oberhalb

des Dükers auf 1 m und mehr an (eigene Messungen).

Die Beobachtungsdaten
Alle Daten wurden bei systematischen exuvienauf-

sammlungen der Kleinen Zangenlibelle (Onychogom­-

phus­forcipatus) gewonnen. grundsätzlich maß ich ima-

gines der verschiedensten Stillgewässerarten, die in

niedrigwasserzeiten regelmäßig am leopoldskanal auf-

traten, im Sinne von STernBerg & BUchwAlD (2000)

als „nur vorübergehend“ wenig Bedeutung bei, auch

wenn vereinzelte imagines immer wieder einmal erfolg-

reich schlüpften. Alle Funde erfolgten im Bereich des

südwestlichen Quadranten des MTB 7712 ettenheim.

2005: Am 16., 19. und 27.06. je eine exuvie, alle direkt

oberhalb des Dükers, mehrmals nicht genau protokol-

lierte ad. Männchen und weibchen. 

2006, 250 m lange Kontrollstrecke direkt oberhalb des

Dükers: Vom 05. bis 21.07. fast täglich ein ausdauernd

patrouillierendes Männchen.

2009, Kontrollen auf beiden Ufern einer 120 m langen



Kanalstrecke, etwa 2,5 km oberhalb des Dükers:

04.06. ein Flügel, wohl opfer einer Bachstelze o.ä.; je

eine frische exuvie am 25., 26. und 27. 06., eine an-

geschwemmte, nicht frische exuvie am 04.07.; gele-

gentlich ein patrouillierendes Männchen zwischen

dem 17.06. und dem 28.07., am 25.06. zwei Männ-

chen.

2010 im Bereich der Strecke von 2009: am 08.07.

zwei patrouillierende Männchen auf etwa 500 m Ka-

nalstrecke.

Diskussion
in abflussarmen Perioden wirkt der leopoldskanal

oberhalb des Dükers wie ein Stillgewässer, auf den üb-

rigen Strecken wie ein Fließgewässer mit geringer

Strömung. er ist so offensichtlich für die libellenarten

der Stillgewässer und langsam strömenden Fließge-

wässer attraktiv, so dass es bei den verschiedensten

Arten zu eiablagen kommt. Auffällig werden dann et-

wa die Pokaljungfer (Erythromma­lindenii) und das

Kleine granatauge (E.­viridulum), die manchmal in

großer Zahl eier ablegen, aus denen sich aber fast kei-

ne imagines entwickeln. wahrscheinlich besitzt der

hochwasserkanal für die larven solcher Arten nur

ausnahmsweise geeignete refugien, in denen sie die

regelmäßig ablaufenden hochwasser überdauern kön-

nen. immerhin fand ich in den jahren 1994, 1996,

1997, 1998, 2005, 2006 und 2009 vereinzelte exuvien

von insgesamt zehn Arten, die den Stillgewässern und

langsam strömenden, kleinen Fließgewässern zuzu-

rechnen sind: gemeine weidenjungfer (Lestes­viridis),

große Pechlibelle (Ischnura­elegans), Pokaljungfer,

Frühe Adonislibelle (Pyrrhosoma­nymphula), große

Königslibelle (Anax­imperator), Kleine Königslibelle,

westliche Keiljungfer (Gomphus­pulchellus), Zwei-

gestreifte Quelljungfer (Cordulegaster­boltonii) – lar-

ve vermutlich über eine große Strecke bei hochwasser

an den Unterlauf verdriftet (weSTerMAnn 2008), Spit-

zenfleck (Libellula­fulva), großer Blaupfeil (Orthe-

trum­cancellatum).

in sehr hohen Abundanzen schlüpft am unteren leo-

poldskanal nur die Kleine Zangenlibelle, häufig auch

die gemeine Keiljungfer (Gomphus­vulgatissimus).

Sonst entwickeln sich nur noch die gebänderte Pracht-

libelle (Calopteryx­splendens) und die Blaue Federli-

belle (Platycnemis­pennipes) alljährlich erfolgreich,

meistens aber nur spärlich. 

es erscheint unwahrscheinlich, dass Paare und eier le-

gende weibchen der Arten der Stillgewässer und lang-

sam strömenden Fließgewässer die wucht späterer

hochwasserabflüsse und die geringe Verfügbarkeit

von hochwasserrefugien erkennen können. Sie „pro-

bieren“ offensichtlich die eignung des gewässers als

Fortpflanzungsgewässer nach dem Prinzip „Versuch

und (möglicher) irrtum“ aus. Da ihre eier und larven

großenteils zugrunde gehen oder eventuell flussab-

wärts verdriftet werden, basieren die imaginesbestän-

de zu einem hohen Anteil auf Zuwanderern in abfluss-

armen Perioden. 
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Zusammenfassung:

im unteren leopoldskanal, einem hochwasserkanal mit zeitweise großen Abflüssen, wurden in den jahren

2005 und 2009 jeweils wenige exuvien der Kleinen Königslibelle gefunden.
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